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Telephon Nr. 183.

Die Auſreiſe des Grafen Valderſee.

Der Kaiſer hat am Sonnabend von Generalfeld-
marſchall Grafen Walderſee in Kaſſel herzlichen und
S Abſchied genommen. Vormittags halten im
Schloſſe zu Wilhelmshöhe fortgeſetzt Berathungen ſtattgefunden.
Auch der Botſchafter in Konſtantinopel, Freiherr Marſchall
von Bieberſtein, ſowie der Geſandte v. Reichenau, ferner
der Major Plinzner- Potsdam waren auf Wilhelmshöhe ein
etroffen. Zum Vortrag beim Kaiſer wurde früh neben dem
dmiral von Diederichs auch der Kolonial Direktor

Stuebel befohlen. Den Vorträgen wohnte Graf Walder-
ſee bei. General von Hahnke wurde um 104 Uhr
ins Schloß befohlen, wo gleichzeitig der Oberquartiermeiſter
des Oberkommandos, Generalmajor von Gayl, zum Vortrag
anweſend war. Ferner waren zur Vorſtellung des Walderſee
Kommandos auch die RegimentsKommandeure aus Kaſſel um
11 Uhr ins Schloß befohlen worden. Nachts um drei Uhr
trafen die 40 Offiziere des ArmeeOberKommandos in Kaſſel
ein und ſtiegen im „Hotel du Nord“ und im „Kaſſeler Hof“ ab.

Mittags erfolgte die offizielle Abſchiedsfeier. Bald nach
dem Eintreffen des Monarchen aus Wilhelmshöhe im Kaſſeler
Reſidenzſchloſſe, wohin ſich auch Graf Walderſee nebſt Gemahlin
begeben hatte, um bei den Majeſtäten den ſiebzigſten Geburts
tag des Kaiſers Franz Joſef v. Oeſterreich feſtlich zu
begehen, verſammelte der Kaiſer ſämmtliche Offiziere
des oſtaſiatiſchen Oberkommandos um ſich
und hielt eine Abſchiedsanſprache an dieſelben,
indem er dem Grafen Walderſee zugleich den Feld marſchall-
ſt ab überreichte. Der Kaiſer betonte in ſeiner Rede nochmals
beſonders das warme Einvernehmen mit dem Zaren Nikolaus,
der Walderſee's Ernennung angeregt und damit die traditionelle
preußiſch ruſſiſche Waffenbrüderſchaft erneuert habe. Des

aren auf der Haager Friedenskonferenz nicht erfüllter Wunſch,
eine dauernde Verſtändigung der civiliſirten Mächte unter ein
ander herbeizuführen, werde vielleicht durch einen gemeinſamen
S gegen die Feinde der Civiliſation beſſer gefördert werden.

je Anſprache hatte, wie man aus Kaſſel telegraphirt, folgen
den Wortlaut

Ich begrüße Sie im Moment Jhrer Abfahrt aus dem Vater
lande und gratulire Jhnen dazu, daß Sie auserwählt worden ſind,
als Stab unter Führung und Leitung unſeres bewährten Feld
marſchalls Grafen Walderſee die Campagne in China mitmachen

zu können. Lieber Walderſee, Jch ſpreche Jhnen Meinen Glück-
wunſch aus, daß Jch Sie nochmals an dem heutigen Tage als
Führer der vereinigten Truppen der civiliſirten
Welt begrüßen darf. Von hoher Bedeutung iſt es,
daß Jhre Ernennung zum Ausgangspunkt hat die Anregung
und den Wunſch Seiner Majeſtät des Kaiſers
aller Reußen, des mächtigen Herrſchers, der weit bis in die
aſiatiſchen Lande hinein ſeine Macht fühlen läßt. Es zeigt dies
wiederum, wie eng verbunden die alten Waffentraditionen der
beiden Kaiſerreiche ſind, und Jch begrüße es mit Freuden, daß auf
die Anregung Seiner Majeſtät hin die geſammte geſittete Welt
ohne Unterſchied aus freiem Antrieb Euere Excellenz nunmehr mit

dem Kommando über ihre Truppen betraut. Wir können als preußiſche
Offiziere dankbar und mit Stolz erfüllt ſein ob der Aufgabe, die
Ihnen zugefallen iſt. Denn es wird darin eine einheitliche An
erkennung für unſer ganzes militäriſches Leben und Wirken aus
geſprochen, ſowie für das militäriſche Syſiem und für die Aus
bildung und Führerſchaft unſerer Generale und Offiziere. Zum
Zeichen Jhrer Würde überreiche Jch Jhnen an dem heutigen Tage
den Feldmarſchallſtab, indem Ich hoffe, daß Sie ihn führen werden
mit der altgewohnten Friſche, mit der Sicherheit, die Sie immer
entwickelt haben in wichtigen Augendlicken und vor allen Dingen
mit der Unterſtützung der Vorſehung, ohne deren Hilfe ſelbſt der
beſte Soldat nichts zu leiſten im Stande iſt.

Ich ſchließe mit dem Wunſche, daß es Euerer Excellenz be
ſchieden ſein möge, die Aufgaben, welcher Art ſie auch ſein mögen,
ob langwährig, ob ſchnell, ob blutig oder nicht, ſo zu leiſten,
wie Sie es wünſchen würden, und wie wir Alle ohne Ausnahme
es wünſchen, die wir Jhnen unſere Truppen anvertraut
haben. Im Intereſſe unſerer Völker wünſche
Jch, daß unſere gemeinſame Expedition eine
feſte Bürgſchaft gegenſeitiger Anerkennung und
gegenſeitigen Friedens für die europäiſchen
Mächte werden möge, wie dies Se. Majeſtät der Kaiſer von
Rußland im vorigen Jahre auf anderem Gebiete verſucht bat.
Was nun im Frieden nicht hat beſchieden ſein können, das iſt nun
vielleicht mit den Waffen in der Hand zu erreichen.

Graf r erwiderte
Euer Majeſtät lege ich meinen innigſten Dank zu Füßen für

die überaus gnädigen, mich ebenſo ehrenden, wie tief bewegenden
Worte. Die ei von Jahren die ich die Ehre
habe, unter Euer Majeſtät Befehl zu ſtehen, ſind gleich
bedeutend mit einer Kette von Ehrungen und von Aus-

chnungen und Beweiſen Allerhöchſten Vertrauens. Eure
ajeſtät haben mich zu dem höchſten Range der militäriſchen

Hierarchie aufſteigen laſſen. Es iſt mir nur eins verſagt
m daß ich meinen Dank in Thaten umſetze. Daß nunmehr

uer Majeſtät mir die Gelegenheit gegeden haben, dies zu thun,
beglückt mich in hohem Maße. Euer Majeſiät haben dieſen wich
tigen Moment benutzt, mir auch das äußere Zeichen meines Ranges
zu verleihen und dadurch die Bedeutung in hohem Maße geſteigert.
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Ich bitte Euer Majeſtät, die Verſicherung gnädigſt anzunehmen, daß,
ſolange der Arm die Kraft behalten wird, dieſen Stab zu halten,
ein Befehl zum Rückzug über meine Lippen nicht
kommen wird. Ich bitte Euer Majeſtät zu glauben, und ich
darf das im Namen des ausgezeichneten Stabes, den Euer Majeſtät
mir gegeben haben, ausſprechen, daß alle Herren mit mir ein-
müthig ſind, unſer Letztes daran zu ſetzen, Euer Majeſtät treu zu
dienen und den letzten Blutstropfen einzuſetzen für Euer Majeſtät

und Deutſchlands Ehre.
Hiernach folgte, wie an anderer Stelle ausführlicher mit

getheilt wird, das Diner zu Ehren des Kaiſers von Oeſterreich
im Tanzſaale des Schloſſes. Nach Beendigung desſelben er-
folgte ſodann die Abreiſe des Grafen Walderſee programm-
mäßig. Der Kaiſer geleitete den Feldmarſchall, dem zu
Ehren er nach Aufhebung der Galatafel die öfter
Uniform mit der der Königsnlanen vertauſcht
hatte, zum Bahnhof. Stürmiſcher Jubel begleitete
Beide auf ihrer Fahrt. Die Abſchiedsſzene ſpielte ſich
auf einem kleinen Seitenperron des zur Zeit im Umbau be
griffenen und dementſprechend wenig feſtlich dreinſchauenden
Bahnhofs Kaſſel ab. Dort hatten die Regimentsmuſik der 83er
und eine Kompagnie desſelben Regiments mit deſſen grane Auf
ſtellung genommen. Nächſtdem hatten ſich die in Kaſſel anweſenden Sſtere und Reſerveoffiziere eingefunden, denen ſpäter die Ge

neralität und der Stab des Grafen Walderſee ſich anſchloſſen.
Der Kaiſer küßte den Grafen beim Abſchied auf beide Wangen und
kehrte ſodann nach Schloß Wilhelmshöhe zurück, unterwegs dem
Atelier des Prof. Knackfuß einen Beſuch abſtattend. Graf
Walderſee traf Abends mit ſeiner Gemahlin und den Offizieren
ſeines Stabes in Berlin ein, ſtattete den Vertretern ſämmt-
licher Großmächte daſelbſt Beſuche ab, um den betreffenden
Regierungen ſeinen Dank für ihre Zuſtimmung zu ſeiner Er
nennung auszuſprechen, und wird nun heute über Jtalien ſeine
oſtaſiatiſche Fahrt antreten. Tagen nähere Angaben ſind
dabei noch von Jntereſſe: n Verona wird Walderſees
Salonwagen abgehängt und nach Rom bekefördert.
Dorthin begleiten den Generalfeldmarſchall nur wenige
Herren, darunter der Generalquartiermeiſter von Gayl
und Adjutant Wilberg. Der Zug mit den anderen
des Stabes fährt ſofort nach Genua. Dort begiebt ſich das Ober
kommando ſofort an Bord der „Sachſen“, die noch in derſelben
Nacht abdampft, in Neapel anlegt und dort den Grafen
Walderſee nach dem Empfang durch den italieniſchen König
an Bord nimmt.
Aus Mailand meldet die „Köln. Ztg.“: Dem Grafen

Walderſee, der am Mittwoch in Rom eintrifft und im Hotel
Quirinal abſteigt, werden ſich als Vertreter der italieniſchen
Truppenmacht Major de Chaurand und Hauptmann
n Beide vom Generalſtabe, zur Reiſe nach China an

ießen.

China.
Der Einzug der Verbündeten in t iſt et

auch durch amtliche Meldungen der Befeh r r
der europäiſchen Mächte aus Taku und Tſchifu
beſtätigt worden. Dabei ſtellt es ſich heraus, daß die
Chineſen ihnen die Hauptſtadt des Reiches nicht widerſtandslos
überließen, ſondern im letzten Moment den Kampf doch noch
wieder aufnahmen. Ueber dieſen Schlußakt des Vormarſches
gegen Peking wird Folgendes telegraphirt:

Waſhington, 18. Anguſt. Der amerikaniſche Konſul
in Tſchifn telegraphirt unter dem geſtrigen Tage: Der ja
paniſche Admiral theilt mit, daß die Verbündeten am
15. Ainguſt Peking von Oſten her en gegriſfen haben unter
hartnäckigem Widerſtande ſeitens der Chineſen. Am Abend
drangen die Japauer mit den übrigen Truppen in die Stadt
ein und nmringten ſofort die Geſandtſchaften, deren Be
wohner ſämmtlich nohlbehalten ſind. Die Verluſte der
Japaner betrugen über 100 Mann, die der ChiueſenZ300 Mann.

Die römiſche „Agenzia Stefani“ meldet aus Taku überTſchifu vom Sonnabend ſogar daß nach Meldungen aus

Peking der Kampf in den Straßen der Stadt noch
fortdauere. Das Blatt ſchreibt dann weiter:

Die verbündeten Truppen beſchießen die Punkte, an denen noch
Widerſtand geleiſtet wird. Prinz Yung habe die KaiſerinWittwe an
der Abreiſe gehindert. Ein Bataillon italieniſcher Marineſoldaten
iſt gelandet und marſchiert ſchleunigſt nach Peking. Fortdauernd
treffen hier ruſſiſche Truppen ein.

Der japaniſche Konſul in Tſchifu erhielt über die Kämpfe
vor Peking folgende, aus Tſchifu telegraphiſch übermittelte
Nachricht:

„Pekling am 15. Auguſt vom Entſatzkorps angegriffen. Nach
hartnäckigem Widerſtand ſtürmien die Japaner Abends die beiden
öſtlichen Thore der Tatarenſtadt, andere Korps das nördliche Oſtthor
der Chineſenſtadt Geſandtſchaften befreit. Japaner verloren 100,
Chineſen 3- bis 400.“

Eine ausführlichere Meldung über den Entſcheidungskampf
vor den Thoren der Hauptſtadt iſt in folgendem, ebenfalls von
japaniſcher Seite ſtammenden Telegramm enthalten:

Tokio, 186. Auguſt. Aus Tientſin wird über Tſchifu gemeldet:
Folgendes Telegramm vom General Yamaguchi, datirt Peking,
15. Auguſt früh iſt hier eingetroffen: Am 14. Auguſt griffen die
alliirten Truppen Peking von der Oſtſeite an, zuerſt mit Artillerie.
Die Wälle wurden vom Feinde hartnäckig gehalten. Der Angriff er
folgte durch die japaniſchen und ruſſiſchen Truppen auf der Nordſeite
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des Tongchow Kanals und durch engliſche und amerikaniſ
Truppen auf der Südſeite des Kanals. Während der Nacht ſprengten
japaniſche Truppen zwei Thore auf der Oſtſeite der Tatarenſtadt und
drangen in dieſelbe ein. Die engliſchen und amerikaniſchen Truppen
drangen durch ein anderes Thor in die chineſiſche Stadt ein. Sofort
wurden Detachements von beiden Truppenabtheilungen nach den
Geſandtſchaften dirigirt, wo ſie zuſammentrafen. Japaniſcher Verluſt
über 100, darunter 3 Offiziere, chineſiſcher Verluſt über 400 Todte.

Ueber den Empfang, der den Verbündeten in Peking zu
Theil wurde, liegt bis jetzt nur noch folgende telegraphiſche
Meldung vor:

London, 18. Auguſt. Der Daily Telegraph meldet aus
Shanghai vom 17. Auguſt Chineſiſchen Meldungen zufolge wurden
die verbündeten Truppen in Peking vom Prinzen Tſching freund
lich empfangen. Faſt alle feindlichen Elemente waren vorher aus
der Stadt entwichen. Der kaiſerliche Hof hat ſich am 11. Auguſt
mit den hervorragenden Mandſchus nach Schanſi begeben. Die
Kanſutruppen ſind in ſüdweſtlicher Richtung abgerückt, um die ver
bündeten Truppen abzulenken und ſie an der Verfolgung des Hofes
zu hindern.

Der Kaiſer von Rußland hat, wie der r r
meldet, dem General- Leutnant Lenewitſch nachſtehende
Depeſche zugehen laſſen:

„General LenewitſchTſchifu. Jch begrüße Sie innig zu der
ſchnellen Einnahme von Peking. Für die erfochtenen
Siege verleihe ich Jhnen den St. Georgs-Orden 3. Klaſſe; venheldenmüthigen ſibiriſchen Truppen meinen wärmſten Dank. Steüen
Sie dem Admiral Alexejew Diejenigen vor, welche ſich ausgezeichnet
haben. Nikolaus.“

Der Entſatz der über zwei Monate hindurch von der Außen

welt r geweſenen rn iſt alſo in der Nacht zum
Mittwoch erfolgt. Da der Vormarſch der Verbündeten am 4.
d. Mts. begonnen hatte, haben ſie im Ganzen 11 Tage ge
braucht, um ihr g. zu erreichen, gewiß eine in jeder Beziehung
83 hervorragende Leiſtung. Sie haben damit die Berechnungen
ſelbſt der größten Optimiſten zu Schanden gemacht und bewieſen,
was ein ernſier, eniſchloſſener Wille, perſönliche Tüchtigkeit und

te Führung auszurichten vermögen, auch wenn die Schwierig
iten des Unternehmens, wie in dieſem Falle, ganz ungewöhn-

liche ſind. Das Hauptverdienſt an dem raſchen Gelingen des
Befreiungswerkes ſcheint den Japanern zu gebühren, deren
Verluſte an Todten und Verwundeten recht bedeutende ſind.
Ueber die Einzelheiten der letzten Kämpfe iſt uns das folgende
Telegramm zugegangen

London, 18. Auguſt. Der „Daily Expreß“ will folgende
Details über den Vormarſch der Entſatztruppen erfahren

haben Tungtſchan wurde am Montag Morgen erreicht. Vie
Chineſen flohen nach einſtündigem Kampfe auf Peking, von
den Verbündeten hitzig verfolgt. Acht Meilen vor Peking hielten ſie
abermals Stand und verſuchten, den Verfolgern die Ver
bindung abzuſchneiden, die ausländiſche Kavallerie trieb ſie jedoch in
die Flucht bis zur öſtlichen Mauer von Peling. Hier blieben die
Verbündeten Montag Nacht ſtehen, da die Pelinger Beamten Unter
handlungen anknüpften und die Ausländer auszuliefern verſprachen
falls die Verbündeten nicht angriffen. Peking mußte jedoch Mittwoch
Morgen angegriffen werden, und die Verbündeten eroberten es erſt
Nachts nach heftigem Kampfe.

Den Lärm dieſer Kämpfe hat auch das nachrückende deutſche
Detachement vernommen, während man noch nicht weiß, ob es
auch an dem Angriff auf Peking rechtzeitig theilnehmen konnte.
Die letzte, an amtlicher Stelle eingegangene Meldung des
Kapitäns Pohl-beſagt nämlich, daß er unterwegs in der Richtung
von Peking heftigen Kanonendonner gehört habe.

Der Kaiſerlich deutſche Konſul in In telegraphirt:
lgende Meldung eines za en Torpedoboots liegt vor
r genommen, Geſandte ſämmtlich befreit. Auch der

amerikaniſche Admiral Remey beſtätigt die Einnahme von
Peking durch folgendes Telegramm aus Taku von vorgeſtern
früh 1 Uhr: Soeben habe ich aus Tientſin folgendes Tele
gramm vom 16. Auguſt 10 Uhr Abends erhalten: „Peking iſt
am 15. Auguſt genommen worden, die Mitglieder der Geſandt-
ſchaften ſind wohlbehalten. Einzelheiten folgen binnen Kurzem.“

Nachdem mit der Befreiung der Geſandten eine Haupt
aufgabe der Verbündeten erfüllt iſt, entſteht naturgemäß die
Frage, wie ſich die Dinge nun weiter entwickeln
dürften. Es iſt jetzt die Vorausſetzung eingetreten, unter
der namentlich Amerika ſh zum ſofortigen Jeden mit
der chineſiſchen Regierung bereit erklärt hatte. Deutſchlands
Stellungnahme wird durch eine offiziöſe Auslaſſung gekenn
zeichnet, die in folgendem offiziöſen Telegramm der „Köln. Ztg.“
übermittelt wird:

Köln, 18. Auguſt. Mit der Befreiung der Geſandtſchaften,
ſei nur ein Theil der Aufgabe gelöſt. Wenn man
jemals in China zu annehmbaren Zuſtänden kommen will,
wenn eine Wiederholung der Greuelthaten für die Zukunft ausge
ſchloſſen werden ſolle, dann ſei die Feſtſtellung der Verantwortlichkeit für
dieHinſchlachtung des deutſchen Geſandken, deutſcher Soldaten und zahl

rficher Miſſionare nöthig, damit eine harte, unerbittliche Strafe vollzogen
werden könne. Möge man im gelehrten Europa über die Berechtigung
der Abſchreckungstheorie ſtreiten, wilden Völkern gegenüber ſei ſie die

einzige, die eine unmittelbare Wirkung verſpricht; nur nach
dem man ſie zuerſt angewandt, dürfe man die milde, belehrende

e

r 5

S

l



Sprache der Civiliſation reden. „Hoffentlich verbreiten ſich die Un
ruhen nicht über das ganze Reich und zwingen uns nicht, auch auf
anderen Kriegsſchauplätzen die Chineſen die Wucht europäiſcher
Waffen fühlen zu laſſen. Jmmerhin müſſen wir uns auf den
ſchlimmſten Fall vorbereiten, um jeder chineſiſchen Auflehnung mit
genügendem Truppenaufgebot entgegentreten zu können.“

Jnzwiſchen drängt ſich Li-HungTſchang alsbald wieder in
oen Vordergrund, um nun ſeine diplomatiſchen Künſte von
Neuem zur Geltung zu bringen. Wenn nicht Alles täuſcht, ſind
auch Friedensverhandlungen bereits thatſächlich im Gange. Was
wir alſo böſer Ahnungen voll vorausſahen, ſcheint ſich nur zu
raſch erfüllen zu wollen. Die „Einigkeit“ der Mächte iſt bereits
wieder im Schwinden. Auch Japan und Rußland beginnen
ſchwankend zu werden. Der „Times“ wird nämlich aus Shanghai
gemeldet:

LiHung-Tſchang telegraphirte den chineſiſchen Geſandten in
London und Tokio, ſie möchten die britiſche und japaniſche Regierung
erſuchen, den weiteren Vormarſch während der Verhandlungen auf
zugeben. Ver Vizekönig erſuchte ferner die chineſiſche Regierung,
einen Geſandten von angemeſſenem Range zu ernennen, welcher,
unterſtützt von Sir Robert Hart, mit den Kommandeuren der Ver
bündeten verhandeln möge. Der chineſiſche Geſandte in Tokio tele
graphirte Li-HungTſchang, die japaniſchleRegierungſeizur
Vermittelung im Jntereſſe der Kaiſerin und des
Kaiſers bereit, ſei aber entſchloſſen, die Flucht folgender vier
vornehmlich verantwortlichen Beamten zu verhindern Prinz Tuan,
Kangyi, Hſütung und Tſchadſhutſchiao. LiHung Tſchang erhielt
auch den Auftrag aus Peking, durch den chineſiſchen Geſandten in

St. Petersburg anzufragen, ob Rußland China zu einem
friedlichen Arrangement verhelfen und die Ver-
ſicherung geben wolle, daß es keinen Theil der Mandſchurei
annektiren wolle. Jm Falle einer günſtigen Antwort ſoll Li ſofort
Verhandlungen beginnen und der Gouverneur der Mandſchurei ſoll
die Feindſeligkeiten einſtellen.

Erfreulicherweiſe iſt wenigſtens die deutſche Regierung,
an die ſich der gleißneriſche Li ebenfalls mit Friedensverhand
lungen gewendet hat, ſtandhaft geblieben. Sie hat auf, ſein
Geſuch im Laufe des Sonnabend Vormittag durch die chineſiſche
Geſandtſchaft in Berlin geantwortet, daß von Verhandlungen
irgend welcher Art nicht eher die Rede ſein könne, als bis
die Perſonen der fremden Geſandtſchaften ſowie
die ſonſtigen Fremden in Peking ſich unter dem
Schutze des Contingents der Mächte befinden.

e

Jn Shanghai liegen die Dinge noch recht im Argen,
wie folgende Telegramme darthun:

London, 18. Aug. „Daily Graphiec“ erfährt, dem Admiral
Seymour ſei nunmehr endgiltig die Jnſtruktion er-
theilt, jetzt die engliſchen Truppen in Shanghai
ans Land zu ſetzen. Der Vorſchlag, dieſe Truppen zu landen,
ſei urſprünglich nicht von der britiſchen Regierung ausgegangen,
ſondern von den chineſiſchen Behörden. Einſpruch gegen die Landung
ſei in der Hauptſache von dem franzöſiſchen und dem amerikaniſchen
Konſul erhoben worden.

Shanghai, 18. Aug. Da heute hier engliſche Truppen ge
landet werden, haben die Franzoſen Vorkehrungen getroffen, um
150 Matroſen in der franzöſiſchen Niederlaſſung zu landen.

Waſhington, 18. Auguſt. Meldung des Reuter'ſchen
Bureaus“.) Die Mächte haben ein Uebereinkom men getroffen,
nach welchem die Admirale der in Shanghai ver
tretenen Mächte bei der Ueberwachung der chineſiſchen Yangtſe
flotte gemeinſam handeln, anſtatt daß der britiſche Admiral dieſe
Aufgabe allein ausführt.

Es wäre ſehr erfreulich, wenn die Engländer mit ihrer
Anregung nicht bei den Mächten durchdringen würden.

Jm Uebrigen liegen aus China folgende Draht-

Wie der 2. Admiral des
meldungen vor

Verlin, 19. Auguſt.
Kreuzergeſchwaders meldet, iſt der Generalmajor v. Höpfuer
mit den Seebataillonen 5 Uhr Nachmittags am 15. Auguſt
in Takn eingetroffen.
ſchiffung ungünſtig. Bis 16. Abends wird Auesſchiffung
aber beendet ſein. Kapitän Pohl Kommandant der
„Hanſa“) hat am 14. Vormittags Ho-hſi wu erreicht,
am 15., um 9 Uhr Vormittags Ma-tou, und beabfichtigte,
dort zu bleiben, bis Verbindung mit Kapitänleutnant Hecht
(S. M. S. „Hertha“) hergeſtellt iſt, da Proviant für weiteres
Vorgehen unbedingt erforderlich, Hecht hat Yanugtſun am 15.
Mittags verlaſſen. Geſundheit der Mannſchaften trotz großer
Anſtrengungen gut.

Wien, 18. Auguſt. Der öſterreichiſche Geſchäftsträger Roſthorn
in Peking iſt leicht verwundet.

Berlin, 18. Auguſt. Daß hinter dem Rücken der Entſatz
armee zwiſchen Peking und Tientſin ſich neue Maſſen feindlicher
chineſiſcher Soldaten anfinden und die Verbindung der Korps nach
rückwärts abſchneiden könnten hält man ſchon aus dem Grunde für
ausgeſchloſſen, weil jetzt täglich von Taku aus Nachſchübe von
neuen Truppen der Allirten ſtattfinden.

Paris, 19. Auguſt. Biſchof Favier, welcher nach dem
Brande der Pekinger Kathedrale ſich im Miſſionshauſe, genannt
Pekang, heroiſch vertheidigte, iſt gerettet; mit ihm alle
Lazariſten und Schweſtern. Man glaubt, daß
über 7000 Chriſten in China während der letzten
Wochen maſſacrirt worden ſind.

Konſtantinopel, 18. Auguſt. Ein von der ruſſiſchen
Regierung gemiethetes italieniſches Schiff hat mit 1250
Soldaten und 33 Offizieren auf der Fahrt nach Oſtaſien den Bos-
porus paſſirt.

Wicen, 18. Auguſt. Laut einer von dem öſterreichiſchungariſchen
Kriegsſchiff „Kaiſerin und Königin Maria Therefia“ eingetroffenen
telegraphiſchen Nachricht hat der Kaiſer von Korea den ver-
bündeten Truppen ſeine Sympathie ausſprechen laſſen. Ferner hat
der Kaiſer ihnen 1000 Säcke Reis, 3000 Säcke Mehl und 2000
Büchſen Cigaretten geſchenkt, wofür die Befehlshaber der Geſchwader
ihren Dank ausſprechen ließen.

Algier, 19. Auguſt. Ein algeriſches Regiment hat ſich heute
Vormittag nach China eingeſchifft. Es iſt 1000 Mann und
15 Offiziere ſtark. Eine große Menſchenmenge bereitete den Truppen
lebhafte Huldigungen.

Petersburg, 19. Auguſt. Telegramme des Generals
Grodekow an den Kriegsminiſter aus Chabarowsk vom
17. d. Mis. beſagen General Rennenkampf meldet vom16. d. Mts. vom Paſſe über den Chingan: Der
Paß iſt nach blutigem Kampfe eingenommen. Der
Feind erlitt durch meine bei Nacht ausgeführte Umgehung
ſeiner Flanken und ſeines Rückens einen ſtarken Schlag. Unſere
Verluſte ſind noch unbekannt. Drei Offiziere ſind gefallen. Unter
den Trophäen befinden ſich vier Kruppſche 67 wmGeſchütze.
Einzelheiten folgen ſpäter. Jch gehe mit der Kavallerie zur ent
ſcheidenden Verfolgung über. Es werden e mehrere Geſchütze
eingebracht, die alle gut erhalten ſind. Die Infanterie wird die
Nacht in Sintſchan zubringen. Eine große Menge Munition iſt
erbeutet. Der Sotnyk Arſeniew iſt gefallen.

Das Wetter war für die Aus-

Petersburg, 19. Aug. Ein Telegramm des Generals
Lenewitſch an den Kriegsminiſter vom 11. d. Mts. meldet:
Geſtern, den 10. ds. haben ruſſiſche und verbündete Truppen nach
unbedeutendem Geplänkel die ſtark von den Chineſen befeſtigte
Stadt Matou eingenommen. Ein Koſak und ein Japaner
wurden verwundet. Heute, am 11. ds., wurde auch die ſtark befeſtigte

Stadt Tſchang-kia-wan eingenommen,; bei der vor
der Einnahme unkernommenen Rekognoszirung wurde ein Koſak
getödtet. Kundſchafter melden die vollſtändige De
moraliſirung der chineſiſchen Truppen und der
Boxer, die ihre Stellung verlaſſen ſich nach allen
Seiten hin zerſtreuen und ihren Führern voll-
ſtändig den Gehorſam verweigern. Jn Cheſin haben
wir ein Pulverdepot in die Luft geſprengt, welches
mehr als 2000 Pud Pulver enthielt. Morgen, am 12. d., ſollen die
ruſſiſchen und die verbündeten Truppen gegen die Feſtung Tung-

tſchou vorrücken. r
Die Formirungsorte der neuen e h

ade, deren Mobilmachung wir bereits mitgetheilt haben, ſind
olgende: Der Stab und das 2. Bataillon, 5. OſtaſiatiſchenVnſanterie Regiments werden in Senne, das 1. Bataillon des

ſelben Regiments in Lockſtedt aufgeſtellt, Stab und 2. Bataillon
6. Oſtaſialiſchen Jnfanterie Regiments in Darmſtadt, das 1. Ba
taillon 6. IJnfanterieRegiments in Geithain, die 4. Eskadron
Oſtaſiatiſchen Reiter- Regiments in Senne, die geſammte Feld
und Fußartillerie in Jüterbog, die 3. Pionier- Kompagnie in
Harburg, die Eiſenbahnformationen in Berliy, zwei Feld-

r in Rendsburg, die Proviant-Kolonnen in AltDamm.
Die Gebirgsbatterieen werden mit 7 em Kruppſchen Geſchützen
armirt. Die Einkleidung der Truppen wird weniger Zeit in
Anſpruch nehmen wie bei der erſten Brigade, weil Kleidungs
r und Bewaffnung vorher fertiggeſtellt werden konnten, ſo
aß noch Zeit bleibt, Exerzir- und Schießübungen auf den

Truppenübungsplätzen abzuhalten.

Dentſches Reich.
Halle a. S., 20. Auguſt.

Der 70. Geburtstag des Kaiſers Franz Joſef.
Zur Feier des 70. Geburtstages unſeres hohen Verbündeten,
des Kaiſers Franz Joſef von Heſterreich, fand am Sonnabend
bei dem Kaiſerpaare im Reſidenzſchloſſe zu Kaſſel ein Diner
ſtatt. Während des Mahles erhob ſich der Kaiſer und
wandte ſich an den öſterreichiſchungariſchen Botſchaſter zu
folgendem Toaſt auf Kaiſer Franz Joſef:

„Jndem Jch heute Mein Glas erhebe, um auf das Wohl
Seiner Majeſtät des Kaiſers Franz Joſef zu trinken, möchte Jch
Euer Excellenz bitten, nochmals der Dolmetſch Meines Dankes zu

ſein für die Worte, die Seine Majeſtät die Gnade gehabt haben,
an Mich, wie an den Generalfeldmarſchall zu richten bei Gelegenheit
des Antritts ſeines Kommandos. Die begleitenden Wünſche
Seiner Majeſtät werden gewiß von Segen und von
Vortheil für Seine Excellenz ſein. Wir aber, die wir hier ver-
ſammelt ſind zu gemeinſchaftlichem Zuſammenſein vor der Trennung
und dein Hinausfahren zu ernſtem Thun, erheben mit vollem Herzen
unſer Glas auf das Wohl unſeres erlauchten Verbündeten und treuen
Freundes unſeres Landes, Seiner Majeſtät des Kaiſers Franz Joſef,
den wir Alle von Herzen verehren. Seine Majeſtät Hoch, Hoch,
Hoch

Das Diner erhielt durch die Theilnahme zahlreicher deutſcher
und fremder Diplomaten und Offiziere einen beſonders feierlichen
Charagkter.

Wie man aus Kaſſel telegraphirt, ſaß der Kaiſer der Kaiſerin
gegenüber. Rechts von der Kaiſerin folgten der öſterreichiſchungariſche
Botſchafter v. Szögyeny, Gräfin Walderſee, General v. Hahnke,
Gräfin Stolberg, Oberhofmarſchall Graf zu Eulenburg, Geſandter
v. Reichenau; links von der Kaiſerin ſaßen Graf Walderſee, Fräulein
v. Gersdorf, General Graf Schlieffen, Chef des Civilkabinets
Dr. v. Lucanus, Botſchafter Staatsminiſter Marſchall v. Bieberſtein,
Geſandter Graf WolffWMetternich, Direktor Dr. Stuebel. Rechts vom
Kaiſer ſaßen Botſchafter Fürſt Münſter, General v. Wittich,
Botſchaftsrath Graf Thurn, General v. Pleſſen links General
der Infanterie v. Schweinitz, Oberpräſident Graf Zedlitz, Miltktär-
Attache Graf Stuergh, Admiral v. Diederichs. An dem Diner nahmen
ferner Theil die Umgebung des Kaiſers und der Kaiſerin, die Herren
des Armee-Ober-Kommandos in Oſtaſien und die übrigen Herren der
öſterreichiſchungariſchen Votſchaft.

Nach der Tafel hielt der Kaiſer Cercle und beehrte hierbei
unter Anderen den deutſchen Botſchafter in Konſtantinopel,
Staatsminiſter Freiherrn Marſchall von BVieberſtein, wiederholt
mit einer längeren Anſprache.

Das Befinden der Kaiſerin Friedrich auf Schloß Friedrichs-
hof iſt recht befriedigend. Sie macht täglich Ausfahrten; alle Mel
dungen von einer Erkrankung der Kaiſerin ſind unbegründet.

Der Regierungsverweſer von Coburg-Gotha Erbprinz
Hohenlohe, begab ſich geſtern zum Kaiſer nach Schloß Wilhelms
höhe, um die preußiſchen Orden des verſtorbenen Herzogs, namentlich
den Schwarzen AdlerOrden, zurückzugeben.

Einberufung des Reichstages. Die Münchener
Neueſt. Nachr.“ glauben verſichern zu können, daß die Ein-
berufung des Reichstages falls nicht ganz un-
vorhergeſehenen politiſche Verwickelungen eintreten nicht vor
Anfang Oktober erfolgen dürfte.

Von der Univerſität Vonn. Der „Reichsanzeiger“
veröffentlicht jetzt die ſchon früher bekannt gewordene Er
nennung des Direktors des Friedrich Wilhelms Gymnaſiums in
Köln, Geheimen W Dr. Jäger zum ordent-üchen Honorar Profeſſor in der philoſophiſchen Fakultät der
Univerſität Bonn. Es heißt, daß Jäger, der auch bei der
Schulreform mitgewirkt hat, ebenfalls zum Lehrer des Kron
prinzen auserſehen ſei.

Reichsmilitärgericht. Zur Beſetzung der rechtskundigen
Richter 2c. Stellen des bayeriſchen Senats bei dem am 1. Oktober
1900 zu errichtenden Reichsmilitärgericht ſind, wie die Blätter melden,
außer dem Senatspräſidenten, GeneralauditeurKoppmann, folgende
u Reichsmilitärgerichtsräthen zu ernennende Angehörige des bis
erigen bayeriſchen Militär-Juſtizverſonals in Ausſicht genommen

die Oberauditeure Richter und Ehrnthaller vom General
auditoriat die Oberſtabsauditeure Hauer, Direktor des Militär
bezirksgerichts Würzburg, und Lindl vom Militärbezirksgericht
München. Als Militäranwalt beim bayeriſchen Senat iſt der Ober
ſtabsauditeur Stahl, bisher Staatsanwalt beim Militärbezirks-
gericht München, beſtimmt worden.

Beſtätigte Biſchofswahl.
ſchreibt

Nachdem durch die Berufung des Biſchofs Dr. Simar auf
den erzbiſchöflichen Stuhl von Köln der biſchöfliche Stuhl von
Paderborn zur Erledigung gekommen, hat nach Maßgabe der
beſtehenden Vorſchriften am 10. Mai 1900 durch das Domkapitel
der Kathedralkirche zu Paderborn die Wahl eines neuen
Biſchofs ſtattgefunden, welche auf den bisherigen Dompropſt
und Profeſſor der Theologie Dr. Wilhelm Schneider in
Paderborn c iſt. Derſelbe hat durch päpſtliches Breve vom
25. Juni 1 die Beſtätigung zur Ausübung ſeines biſchöflichen
Amts erhalten. S. Majeſtät der Kaiſer und König haben mittelſt

Der „Reichsanzeiger“

worden ſei.

ſallet höchſter vo 30: Juli 1900 en Dr. Wilhelm5 re na u ehe errliche ar Bi c
von Paderborn zu ertheilen geruht. Die Urkunde iſt dem Biſchof
am 14. Auguſt d. Js. durch den Oberpräſidenten der Provinz Weſt
falen ausgehändigt worden, nachdem der Biſchof den durch die Ver
ordnung vom 13. Februar 1887 vorgeſchriebenen Eid geleiſtet hat.

Die durch die Zeitungen gegangene auch von uns
mitgetheilte Verfügung des Unterrichtsminiſters über den
Ausfall des Schnlunterrichts bei großer Hitze iſt nur an
die Regierungen ergangen und nicht an die e
ſchulkollegien, bezieht ſich alſo nicht auf die dieſen unterſtelltenhöheren S u len. Für die Letzteren verbleibt es bezüglich
des erwähnten Gegenſtandes bei den bisherigen Verſchriſten

Die Berichterſtattung über „Weltpolitik“ auf dem dies-
jährigen ſozialdemokratiſchen Parteitage hat an Stelle Liebknechts
Paul Singer übernommen.

Die Jſteinnahme an Zöllen und Verbrauchsſteuern hat
in den erſten vier Monaten des laufenden Etatsjahres 258,7 Mill.
Mark oder 9 Millionen mehr als im gleichen Zeilraume des Vor
jahres betragen. Die Branntweinverbrauchsabgabe iſt die einzige
Verbrauchsſteuer geweſen, welche ein Weniger, und zwar von 1,8
Millionen, zu verzeichnen ar hat. Von den übrigen Einnahmen hat
die Börſenſteuer ein Mehr von 4,3 Millionen aufzuweiſen.
kommen dabei auch ſchon für den Monat Juli die erhöhten Steuer
ſätze in Betracht. Die Stempelſteuer für Schifffrachturkunden, welche
in dem Ausweiſe zum erſten Male erſcheint, hat für den Monat Juli
ein Ergebniß von 92 981 Mk. ergeben. Auch die Looſeſteuer hat mit
einem Mehr, und zwar von 0,4 Millionen Mark, abgeſchnitten.

Ausland.
Rumüänien.

Bulgariſche Mordpläne.
Die Unterſuchungen bezüglich der Ermordung des

rumäniſchen Profeſſors Michaileano haben zu
dem Ergebniß geführt, daß dieſe Blutthat nur den Beginn
einer Reihe von Greuelthaten bilden ſollte, deren geiſtige
Urheber in Mitgliedern des revolutionären macedoniſch
bulgariſchen Centralkomitees zu ſuchen ſind. Auch hervor-
ragende politiſche Perſönlichkeiten ſollen die Beſtrebungen des
Komitees begünſtigt haben.

Wie aus Bukareſt telegraphirt wird, wurden bei Alexeff,
einem Komplizen des Mörders Stojan Dimitrow, einer
Meldung der „Agence Roumaine“ zufolge, mehrere vom Oberſten
Kupatſcheff, dem Kommandanten der Garniſon von Ruſtſchuk,
unterzeichnete Briefe aufgefunden. Sie enthalten einen
vollſtändigen Plan von der Ermordung
Titofskis und anderer Bulgaren und, wie es
heißt, auch gewiſſer politiſcher Perſönlich-
keiten Rumäniens, ferner Anweiſungen zurVergiftung, welche von Trifanoff, dem moraliſchen Urheber
des an Titofeki begangenen Mordes, herrühren, welch'
letzterer wegen ſeiner vor den rumäniſchen Gerichten
geinachten Enthüllungen zum Tode durch Giſt verurtheilt worden
war. Das Gift, das gus Sofia abgeſchickt, war, wurde bei
Alexeff gefunden. Die Unterſuchung förderte ferner einen Plan
für die Flucht der Mörder Titofskis aus dem Gefängniß von
Vacarenci bei Bukareſt zu Tage. Ein Wächter, der im Ein
verſtändniß war, wurde verhaftet und der Plan vereitelt. Die
Blätter veröffentlichen zahlreiche Einzelheiten über dieſe Vor-
gänge ſowie über die revolutionären Umtriebe einer großen Anzahl
bulgariſcherMacedonier, die in Ruſtſchuk von bulgariſchen Offizieren
einexerzirt und, wie die „Epoca“ behauptet, ſogar vom Kriegs
miniſter inſpirirt wurden. „Epoca“ dementirt die von anderen
Blättern veröffentlichte Nachricht über eine angebliche Mobili-
ſirung eines Bukareſter Armeekorps und die Einberufung von
ſieben Altersklaſſen und erklärt, es ſeien lediglich die Wacht
poſten an der Grenze verſtärkt worden. Die Ausweiſung
mehrerer Bulgaren, deren Beziehungen zum macedoniſchen
Komitee in Soſia erwieſen ſind, wird als bevorſtehend an-
gekündigt. Nedelhoff, der Mörder des Stelian Stefanoff
aus Braila, der bedeutungsvolle Enthüllungen machte, wird
nach Bukareſt gebracht werden, um mit den Urhebern des letzten
Mordes konfrontirt zu werden. Die Beweiſe für den
Zuſammenhang der beiden Mordthaten ſind
erbracht.

Aſien.
Aus Afghaniſtan.

Die „Times“ bemerkt in einem Telegramm aus Simla mit
Bezugnahme auf die Gerüchte von einer Modilmachung der
afghaniſchen Armee, Berichte aus vertrauenswürdiger Quelle zeigten,
daß in Kabul nichts Außergewöhnliches vor ſich gehe.

Augrchiſtiſche Pläne.
Das ehemalige Mitglied der anarchiſtiſchen Verbindung in

Patterſon, Luigi Alfieri aus Ancona, richtete an ein
Blatt in Rom einen Brief, in welchem er erklärte
daß in Patterſon außer der Ermordung des Königs
Humbert auch die Ermordung Mac Kinleys,
des Zaren, des deutſchen und öſterreichiſchen
Kaiſers, ſowie des Präſidenten Loubet beſchloſſen

Alfieri behauptet, dies auch dem italieniſchen Konſul
Anfangs Mai mitgetheilt zu haben. Die amerikaniſchen Behörden
ſuchen eifrig, dieſen Alfieri ausfindig zu machen, was bis jetzt aber
noch nicht gelungen iſt.

Gelegentlich der kürzlich ſtattgefundenen Kaiſe 3 arade
in Mainz konnte man beobachten, in welcher Weiſe der
Miniſter des Jnnern gegen die Anarchiſten vorgeht. Am
De vor der Parade kam nämlich an die Wiesbadener Polizei

irektion ſeitens des Miniſters der telegraphiſche Befehl, ſofort
eine Kontrolliſte der bei den Bahnarbeiten daſelbſt Verwendung
r italieniſchen Arbeiter einzureichen. Dem Befehl wurde
ofort Folge geleiſtet. Die Nationale der betreffenden Perſonen

wurden nach Berlin geſandt und genau geprüft. Die Folge davon
war, daß aus „allgemeinen politiſchen Gründen die Arbeiter
Carlo arliketti und Romiro Roſſi, beide aus Mailand
gebürtig, aus dem preußiſchen Staatsgebiete ausgewieſen
wurden. PolizeiKommiſſarius Hennig in Wiesbaden hatte.
erwieſen, daß dieſe Perſonen ſich durch S anarchiſtiſche
Reden läſtig gemacht hatten. Das in Halle erſcheinende ſozial
demokratiſche Blatt macht ſich über die Vorſichtsmaßregeln in
Mainz luſtig, gewiß ein Zeichen des Geiſtes, der jenes Organbeſeelt. n gleich ſcharfer Weiſe geht die New Yorker Ge

i Mid vor. Es gelang ihr geſtern, eine Anzahl von
narchiſten feſtzunehmen, welche es auf das Leben Mac.

Krinleys abgeſehen hatten. Ein Telegramm berichtet darüber
Die hieſige Geheimpolizei verhaftete vierzehn An

archiſten, die von Europa gekommen waren, um Mac Kinlen
zu ermorden. Ich erfahre aus ſicherer Quelle, daß ein
genauer Rapport über eine Anfangs Auguſt in Neapel
abgehaltene internationale Anarchiſten Verſammlung vorliegt,
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welche den Beſchluß der Ermordung des Präſidenten
faßte. Durch das Loos wurden elf Jtaliener und
drei Oeſterreicher gewählt. Sie reiſten, um Aufſehen zu
vermeiden, auf verſchiedenen Schiffen über England bezw. Frankreich.
Jhre Abreiſe wurde von Neapel hierher ſignaliſirt. Alle wurden
verhaftet, verſchiedene Waffen wurden bei ihnen vorge-
funden. Die Führer des Komplottes, Maresca und Guido,
kamen hier auf „Kaiſer Wilhelm II.“ an. Maresca
hatte ſich als Steward verdungen, Guida als Kohlen-
ſchaufler. Sie gaben an, kein Geld zu beſitzen. Während der Ueber-
fahrt hatten ſie nicht miteinander verkehrt. Auf Grund des genauen

Signalements konnten ſie hier feſtgenommen werden. Sie ſollen, da
fie nach hieſigem Geſetz nicht verurtheilt werden können, auf demſelben
Schiff nach Europa zurückgeſandt werden. Der Sicherheitsdienſt um

Mac Kinley wurde verſchäft.

Telegramme.
Sofia, 20. Aug. Bei Plewna ſtießen 2 Züge zuſammen.

20 Perſonen wurden getödtet oder verwundet, unter den Getödteten
befindet ſich Jngenieur Petroff, ein Bruder des ehemaligen
Kriegsminiſters.

London, 20. Ang. Die Blätter veröffentlichen ein
Telegramm aus Lourengo Marquez, welches meldet, daß
de Wet 4000 Engläuder gefangen genommenund 7 Geſchütze erbentet hat, und daß Lord Roberts
Middleburg geräumt hat.

London, 20. Auguſt. General Carrington telegraphirt aus
Greyling vom 18. Auguſt: Etwa 80 Buren überraſchten bei
Sornkop am 17. d. M. einen Rittmeiſter und 20 Dragoner.
Der Rittmeiſter wurde leicht verwundet, ein Dragoner wird
vermißt. Die Verluſte der Buren ſind unbedeutend.

London, 20. Auguſt. Baruck telegraphirt aus Tſchifn
vom 19. Auguſt: Jch höre ans japaniſcher Quelle, daß ein
Theil Pekings in Flammen ſteht. Der Straßen-
kampf dauert fort. Yungtſu verhindert die Kaiſerin, Peking
zu verlaſſen. Die Verbündeten umzinzeln und bveſchieſzen die
innere Stadt, welche ihnen den letzten Widerſtand leiſtet.

Von der Pariſer Weltansſtellung.
Große Preiſe erhielten ferner: Jn Klaſſe 87: Kollektivaus-

ſtellung der chemiſchen Jnduſtrie, Abtheilung 5, 6, 1, 3, 4, 7, Kön'g-
liche Porzellanmanufaktur Berlin -Charlottenburg, Geſellſchaft für
Linde's Eismaſchinen, W. C. Hergeus-Hanau, Badiſche Anilin- und

Soda-Fabrik in Ludwigshafen. Jn Klaſſe 88: Heinr. Aug. Schoeller
Söhne-Düren, H. Füllner Warmbrunn, Vereinigte Strohſtoff
fabrikenCoswig, Maſchinenfabrik zum Bruderhaus Reutlingen.
In Klaſſe 89: Deutſch Amerikaniſche Maſchinengeſellſchaft Frank
furt a. M. In Klaſſe 90: Mouſon u. Cie. Jn Klaſſe 91:
Ferdinand Flinſch, Aktien- Geſellſchaft für Maſchinenbau und Eiſen
gießerei- Offenbach a. M. Jn Klaſſe 92: R. W. Faber-Stein bei Nürn-
berg. Jn Klaſſe 93: J. R. Henckels Zwillingswerk-Solingen. In Klaſſe

Prof. Hermann Götz-Karlsruhe. Jn Klaſſe 96: Gebrüder
Junghans Schramberg, Aktien Geſellſchaft für Uhrenfabrikalion
Lenzkirch. In Klaſſe 97: Gebrüder Armbrüſter-Frankfurt a. M.,
Gladenbeck's Bronzegießerei-Friedrichshagen, G. Knodt Frankfurt a. M.
Bockenheim. Jn Klaſſe 98: Georg Hulbe-Hamburg, Vereinigte
Pinſelfabriken (Aktien Geſellſchaft) Nürnberg. Jn Klaſſe 100:
Kollektivausſtellung der Sonneberger Spielwaareninduſtrie. Jn
An 101 Königlich Preußiſches Miniſterium der öffentlichen

rbeiten.
Die Feier der Vertheilung fand am Sonnabend ſtatt. Schon

mehrere Stunden, bevor der PräſidentLoubet ſich nach der Aus-
ſtellung begab, hatte ſich eine zahlreiche Menſchenmenge auf dem
Wege, den der Präſident mit dem Gefolge paſſirte, aufgeſtellt. Das
Wetter war herrlich; die Läden waren geſchloſſen, die öffentlichen
Gebäude hatten geflaggt. Präſident Loubet kam um 3 Uhr in Be
gleitung der Miniſter im Feſt ſaale an, wo er von dem Handels-
miniſter Millerand und dem Generalkommiſſar Picard empfangen
wurde. Zuerſt nahm der Handelsminiſter das Wort. Er
warf einen Ueberblick über die Ausſtellung, hob die Fortſchritte
hervor, die in allen Zweigen der Wiſſenſchaft, Kunſt und Induſtrie
gemacht worden ſeien, und ſpendete den Ausſtellern Lob, die
er zu ſeinem Bedauern nicht alle habe preiskrönen können.
Prachtbauten wie die Kaiſer Alexander-Brücke und der Ausſtellungs-
valaſt würden ſtehen bleiben, um das Andenken an das unvergleich
liche Feſt der Arbeit und des Friedens zu verewigen, das das repu-
blikaniſche Frankreich für die Menſchheit veranſtaltet habe. Nach dem
Handelsminiſter hielt Präſident Loubet eine Rede, die großen
Beifall fand. Er ſagte

„Jch danke allen Mitarbeitern bei der Ausſtellung ſür ihre
Beihülfe; ich ſehe mit Bedauern die Stunde des Schluſſes der
Ausſtellung herannahen; aber unſer Troſt iſt der Glaube, daß der
Geiſt dieſes vergänglichen Werkes das Werk ſelbſt überleben werde.
Die Ausſtellung wird dazu gedient haben, zwiſchen den Regierungen
und Völkern die dauerhafteſten Beziehungen und Bande herzuſtelien.
Das Ausland konnte feſtſtellen, daß Frankreich das Land des Friedens
und der Arbeit geblieben iſt. Die zwiſchen den Gäſten Frankreichs und
uns hergeſtellten Beziehungen ſind durchdrungen von dem Ver-
trauen, das ſich auf die Anerkennung des Verdienſtes und des
Werthes der betreffenden Völker gründet. Zahlreiche Kongreſſe,
in denen über die Probleme der moraliſchen und materiellen
Beſſerung der Geſellſchaften berathen wird, geſtatten feſtzuſtellen,
daß alle Völker auf die Realiſirung des ſozialen Fortſchrilts und
des Jdeals der Gerechtigkeit und der Solidarität hindrängen. Die
Ausſtellung von 1900 wird der Solidarität eine neue kraftvolle
Ausdehnung verleihen. Die Solidarität wird in Zukunft den
Triumph der Gewalt vergänglicher machen ſie wird zu freundſchaft
licher Regelung internationaler Konflikte und zur Befeſtigung des
Friedens führen. Sie wird nicht alle Uebel und Mängel beſeitigen,
die ſchlechte Leidenſchaften zu Tage fördern können, aber ſie wirdgeſtatten, aus nächſter Nähe ein Ziel ins Auge zu faſſen, auf das
alle edelmüthige Herzen zuſteuern, nämlich die Herabminderung des
Elendes und die Verwirklichung der Brüderlichkeit.“

Der Generalkommiſſar Picard überreichte ſodann den Gruppen-
v 37 die Liſte der Preisgekrönten. Das diplomatiſche Korps
und die Vertreter der hohen Beamtenkörperſchaften wohnten der groß
artigen Feier bei. Loubet wurde von der Menge lebhaft begrüßt. Der
deulſche Reichskommiſſar Dr. Richter wurde zum Großoffizier
und der Stellvertreter des Reichskommiſſars, Le wa ld, zum Komman
deur der Ehrenlegion ernannt. Der Generalkommiſſar
icard und der Generaldirektor Delannay Belleville überreichten die
en Auszeichnungen den Betreffenden im Reichskommiſſariat

erſönlich.
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Aus Nah und Fern.
Vom Königsmörder Bresci. Aus Rom wird gemeldet: Bresci weigert ſich einen Vertheidiger zu wählen;

ein ſolcher wird von Seiten der Juſtizbehörden er
nannt werden. Sämmtliche Anwälte Mailands baten darum, man
möge ſie nicht mit der Vertheidigung des Königsmörders beauftragen.
Der Prozeß gegen Bresci iſt auf den 29. d. Mts. feſtg.ſest; den
Vorſig wird der Rath am Appellhof, Gatti, führen. In Livorno,
hareſe, Acqui, Ancona und Sazzara wurden 30 Anarchiſten, darunter

eine Frau, zu Strafen von 3 Monaten bis zu mehreren Jahren Ge
fängniß verürtheilt, weil ſie an öffentlichen Orten Hochrufe auf Bresci

h u ſchlag für Streichhölzer ſieht in Ausficht. Et
n Pr ag für Stre ineun Zehntel aller deutſchen Jundhoigfebritanen beben in ihrer

Trinkſprüchen gewürztes Feſtmahl eine Unterbrechun

Generalverſammlung, welche dieſer Tage in Benin ſtattfand, eine
Konvention geſchloffen, durch welche ſie ſich verpflichten, wegen des
Steigens der Löhne, der Preiſe für Frachten, für die Rohmaterialien c.
die Preiſe für ihre Erzeugniſſe ebenfalls zu erhöhen und zwar ſchon
in den nächſten Tagen.

Verurtheilung. Der Prokuriſt Roſier von der Duisburg-
Ruhrorter Dank iſt wegen Unterſchlagung von 323 000 Mark
und Urkundenfälſchung von der Duisburger Strafkammer zu 5 Jahren
Gefängniß verurtheilt worden.

Unglück auf der Weltansſtellnug. Bei einem Abends abge-
haltenen venetianiſchen Feſte in der Ausſtellung, zu dem eine außer
ordentlich zahlreiche Menge herbeigeſtrömt war, gab das Geländer
einer Laufbrücke an der Kreuzung des Voulevard de la Tour-
Maubourg und des Quai d'Orſay nach und etwa 30 Perſonen
ſtürzten aus einer Höhe von 3 Meterherab. Sechs
Perſonen wurden ſchwer verletzt, zwei von ihnen
ſind bereits geſtorben. Die Uebrigen wurden mehr oder
weniger leicht verletzt.

Vom Untergang der Framée. Der Bericht der Unterſuchungs-
kommiſſion über das Schiffsunglück der „La Framée“ beſagt, es ſei,
da es an Ausſagen von Augenzeugen der Kataſtrophe fehle, unmöglich,
die Urſachen derſelben feſtzuſtellen. Die Kommiſſion nehme als Ur-
ſache einen Jrrthum in der Uebermittelung der Befehle an den
Steuermann an. Der Bericht ſpricht alle Offiziere und die Schiffs-
e haſt von jeder Schuld frei und hebt ihr Veryalten rühmend
ervor.

Kommt der Zar nach Paris Der „Matin“ erklärt, die
Frage wegen des Beſuches des Kaiſers von Rußland in Paris ſtehe
zur Zeit noch gar nicht auf der Tagesordnung; ſie ſtehe mit Um-
ſtänden in Verbindung, die unabhängig ſeien vom Stande der Be
ziehungen zwiſchen Frankreich und Rußland. Die Ereigniſſe in
Ching bewieſen die Jnnigkeit des Bündniſſes.

Der Papſt empfing geſtern aus Anlaß des St. JoachimFeſtes
die Kardinäle, Prälaten und Vertreter katholiſcher Vereinigungen.
Der Papſt unterhielt ſich mit mehreren der Erſchienenen und dankte
Allen für die ihm erwieſenen Huldigungen und dargebrachten
Geſchenke.

Sport und Jagd.
Baden-Vaden, 19. Auguſt. Rennen zu Jffe z

en m. Jm „Fürſtenberg-Memorial“ ſiegte J. Kühne's „Win-
ried“.

Generalverſammlung des Verbandes
deutſcher Kriegsveteranen von 1848--70/71

zu Halle a. S.
-2 Halle a. S., 20. Aug. 1900.

Die 6. Generalverſammlung des Verbandes deutſcher Kriegs'
veteranen tagt, wie bekannt, in dieſen Tagen in unſeren Mauern
Von Nord und Süd, Oſt und Weſt ſind die alten Krieger herbei-
geeilt, die, heute zum Theil bereits in weißem Haar, aber noch
jugendfriſch im Gemüth, damals „auch mit dabei waren“
vor 30 Jahren, als es galt, die deutſche Einheit zu
ſammenzuſchmieden, um hier Rath zu halten, was für
den Verband deutſcher Kriegsveteranen noth und nütze iſt.
Manche alte Waffenbrüderſchaft wurde erneuert, ernſte und heitere
Epiſoden aus der Kriegszeit wieder aufgefriſcht und in patriotiſchen
Reden dargethan, daß die Treue zu Kaiſer und Reich,
die Treue zu den Kameraden die Treue zu der Familie
im Herzen eines jeden Veteranen unauslöſchlich bleibt.

Die Reihe der Veranſtaltungen wurde eröffnet durch einen ſolennen
Begrüßungskommers am Sonnabend in dem mit Fahnen
und Enblemen geſchmückten Theaterſaale des Etabliſſements „Prinz
Karl“. Herr Vergolder Seeb ach, der Vorſitzende der Ortsgruppe
Halle a. S., entbot den zu ernſtem Rathen und Thaten eingetroffenen
Kameraden, ferner den erſchienenen Gäſten, Freunden und
Gönnern des Verbandes den Willkommengruß, welchem
Fräulein Beckmann in einem wirkungsvollen Prolog
noch poetiſchen Ausdruck verlieh. Jn markigen Worten
feierte Herr Dorl Greußen Se. Maj. den Kaiſer und das deutſche
Vaterland und brachte das Kaiſerhoch aus. Jm weiteren Verlaufe
des Kommerſes wechſelten Muſikvorträge der Henſchel'ſchen Kapelle,
Männerchöre, ausgeführt von der Liedertafel des HandwerkerBildungs
vereins, Solis, ein Enſembleſpiel „Der Landſturm von Poſemuckel“,
Anſprachen c. mit einander ab und geſtalteten den Abend zu einer
würdigen Vorfeier.
Der Sonntag wurde eingeleitet durch einen Feſtgottesdienſt
in der Magdalenenkapelle der Moritzburg. Herr Oberdiakonus
Richter hielt unter Zugrundelegung des Schriftwortes Pſalm 110,
3. V. eine packende Feſtpredigt, die auf das glorreiche Jahr 1870/71
und auf die Veranlaſſung der gegenwärtigen Vereinigung Bezug
nahm und in den alten Kämpen manche wehmüthige Erinnnerungen
aus jener großen Zeit weckte, daß man manches Auge feucht werden
ſah. Die Liedertafel des Handwerkerbildungsvereins verſchönte die
kirchliche Feier durch den Vortrag des „Niederländiſchen Dankgebets“.

Nach dem Gottesdienſt formirte man ſich im Hof der Moritzburg
zu einem Feſt zug, der die Theilnehmer nach den mitgemachten
Feldzügen angetreten ſich von hier aus durch die Alte Promenade,
Gr. Steinſtraße, über dem Markt, wo am geſchmückten Siegesdenkmai
eine kurze Gedächtnißfeier für die Gefallenen gehalten wurde, durch
die Leipzigerſtraße nach dem Feſtlokal ſich bewegte.

Hier begannen um 1 Uhr die Verhandlungen derDelegirten. Dieſelben wurden durch Herrn Stadtrath a. D. Arndt,
den 1. Vorſitzenden des Verbandes, nach vorheriger Begrüßung durch
den Vorſitzenden der Halleſchen Ortsgruppe eröffnet. Die
Feſtſtellung der Präſenzliſte ergab, daß 68 Delegirte an
weſend waren, welche 112 timmen vertraten. Kamerad
Arndt erſtattet den Thätigkeits- und Geſchäftsbericht, der
befriedigend lautete. Dem Kaſſirer wurde Entlaſtung ertheilt. Weiter
wurden eine Reihe von Petitionsangelegenheiten erledigt und u. A.
beſchloſſen, eine Petition an den Reichstag abzuſenden, daß fernerhin
ſolche Veteranen, welche aus der Arbeiter Invaliden und Alters-
verſicherung Renten beziehen, auf Grund dieſer 9 nicht mehr von

den Behörden bei der Notirung zur Beihülfe von 120 Mk. zurückgewieſen
werden ſollen. Eine längere Debatte entſpann ſich über den be
kannten kriegsminiſteriellen Erlaß vom 7. November 1898, der den
Offizieren, Mannſchaften und Muſikkorps verbietet, die Verſammlungen
des Veteranenverbandes zu beſuchen, weil letzterer gegen die Re
gierung Stellung genommen habe. Während ein Theil der Redner
eine Petition um Aufhebung dieſes Erlaſſes eingereicht wiſſen will,
iſt der andere Theil der Meinung, von einer ſolchen Eingabe abzu
ſehen, weil man ſich ja keine ſtatutenwidrige Handlungen vorzuwerfen
habe. Es wurde auf Antrag Dr. Brendicke-Berlin denn auch von
einer ſolchen Petition abzuſehen beſchloſſen in Rückſicht darauf, daß
die Behörden dem Verbande gegenüber faſt überall eine wohl
wollende Sang einnehmen, was zu der Annahme berechtige,
daß jener Erlaß allmählich von ſelbſt einſchlafe, und weil ſeitens des
deutſchen Kriegerbundes in letzter Zeit Angriffe gegen den Verbanb
nicht erfolgt ſeien. Dem Antrag des Vorſtandes entſprechend ſoll
das Recht der juriſtiſchen Perſon für den Verband erworben
werden. Dazu ſind einige Zuſätze zu den vorhandenen
Statuten nothwendig, welche gutgeheißen werden. Ein
Antrag der Ortsgruppe Berlin, zu veſchließen, daß an Orten,
wo eine Ortsgruppe bereits beſteht, eine zweite nicht gegründet bezw.
anerkannt werden dürfe, fand unter Ablehnung des gegentheiligen An
trags Potsdam Annahme.

Da der Zeiger der Uhr mittlerweile auf 6 Uhr vorgerückt war,
ſo wurden die Berathungen, die um 2 Uhr durch ein mit We

erfahren
tten, abgebrochen und auf Montag Vormittag 10 Uhr vertagt.
ährend die Delegirten tagten, entwickelte ſo im Garkten, wo ſich

die Veteranen nebſt ihren Familien eingefunden hatten, bei den
Klängen der Henſchel'ſchen Kapelle ein luſtiges Leben und Treiben,
das bis in die Nacht hinein andauerte.

III

Am heutigen Montag wird zunächſt ein Spaziergang durch die
Stadt unternommen, dem ſich ein Ausflug an die Haide, Mittags
mahl, Konzert und Veluſtigungen im Schützenhof, ſowie Preisſchießen
der Veteranen daſelbſt anſchließt; eine Waſſerfahrt am Nachmittag
mit darauffolgendem Gartenkonzert bildet den Schluß der diesjährigen
Generalverſammlung.

Enthüllung des Reiterſtandbildes für
Kaiſer Wilhelm den Großen in Weißenfels.

r o. Weißenfels, 18. Aug.Das war in Feſttag wie ſich ihn unſere Stadt nicht beſſer
wünſchen konnte, denn ſein Verlauf iſt in keiner Weiſe getrübt worden,
ſo daß er auf Zeiten hinaus eine freundliche Erinnerung im Gedächtniß
der Tauſende von Feſtgenoſſen hinterlaſſen wird.

In der elften Stunde des Vormittags nahmen etwa 5000 Kinder
der hieſigen Schulen in den überreich geſchmückten Straßen vom
Bahnhofe bis zum Marktplatze Aufſtellung, und viele Leute von hier
und aus der Umgebung faßten hier Poſto, um die erwarteten hohen
Feſtgäſte auch begrüßen zu können. Es war ein entzückendes Bild,
die buntgeſchmückte Kinderſchaar in den Straßen zu ſehen und die
Jubelrufe zu hören, die dem unter Glockengeläute einziehenden
Vertreter Sr. Majeſtät des Kaiſers, Sr. Kgl. Hoheit Prinzen
Friedrich Heinrich von Preußen und den mit ihm erſchienenen

hrengäſten Oberpräſident Staatsminiſter a. D. Dr. v. Boetticher,
Regierungspräſident Freiherr v. d. Recke, Landeshauptmann
Geheimer Oberregierungsrath Bartels, Geheimer RegierungsrathLandrath v. Richre r, entgegengerufen wurden. Auf dem

Feſtplatze angekommen, begaben ſich die hohen Herr-
ſchaften in das eigens zur Feier erbaute Fürſtenzelt.
Um das Denkmal herum ſtand eine dicht gedrängte Menge, da ſich
hier die Krieger-, Turn und Geſangvereine und die
geladenen Gäſte gruppirt hatten. Nach A12 Uhr eröffnete der be
ſonders zum Feſte gebildete Chor der vereinigten Männergeſang
vereine unter der Leitung des Kantors Allendorf die Feier
mit dem Kremſer'ſchen Dankgebet. Nachdem hielt Superintendent
Oberpfarrer Dr. Lorenz ein herzliches Spruchgebet, und
wieder erſcholl dann in mächtigen Akkorden der Chor: „An
Kaiſer Wilhelm den Großen“ von Albert Becker. Erſter Bürger
meiſter Wadehn begrüßte hierauf Se. Königliche den
Prinzen Friedrich Heinrich und die anderen hohen Perſönlichkeiten
und hielt dann eine von edler patriotiſcher Begeiſterung durchglühte
Enthüllungsfeſtrede, in der er von den mannigfachen hiſtoriſchen
Ereigniſſen ausging, in deren Mittelpunkt Weißenfels mit geſtanden
habe. Er ließ ſeine Rede in ein warmes Gelübde für Kaiſer und Vater
land, in ein von der nach Tauſenden zählenden Feſtmenge jubelnd
aufgenommenes dreifaches Hurrah auf Kaiſer Wilhelm II. ausklingen.
Angeſichts des inzwiſchen unter Böllerſchüſſen auf dem Klemmberge
enthülltend e n km aus ſangen die Feſttheilnehmer die erſte Strophe von
„Heil Dir im Siegerkranz“. Unter der Führung des Schöpfers des Denk
mals, des Bildhauers Wenſck aus Berlin, beſichtigten die hohen Herr
ſchaften nach dem Schluſſe des Feſtaktes das Denkmal dabei wurde
dem Künſtler von denſelben für ſein Werk manches lobende Wort
gewidmet. Erwähnen wollen wir noch, daß anläßlich der Feier auf
dem Feſtplatze den Herren Erſten Bürgermeiſter Wadehn, Bürger-
meiſter Trinius und Stadtverordneten-Vorſteher Haupt-
mann d. R. Karl Heyland Ordensauszeichnungen (Rothe Adler-
orden 4. Klaſſe) vom Prinzen übergeben wurden. Am Denkmal
hatten der Prinz Friedrich Heinrich, die Stadt, die Turnerſchaft,
Kriegervereinsgruppe Weißenfels, Freiwillige Feuerwehr mächtige und
werthvolle Kranzſpenden niedergelegt. Den ganzen Tag über war
nun das Ziel der Wanderung der Marktplatz, um das neue Denkmal
zu ſchauen. Wahrlich, Weißenfels kann ſtol; ſein, ein ſolches Ehren
mal ſeinem unvergeßlichen Kaiſer Wilhelm dem Großen
geſchaffen zu haben. Es iſt eine Zierde für die Stadt und
imponirt den Beſchauer durch ſeine Einfachheit und
wahrheitsgetreue Verbildlichung des heimgegangenen Heldenkaiſers.
Der Künſtler hat den Kaiſer mit langer, ſchmächtiger Figur auf einem
engliſchen Vollblutpferde dargeſtellt. Jn der Haltung des Monarchen
liegt etwas Rührendes und ſeine Zeitgenoſſen Ergreifendes. Das
Standbild iſt 4 m hoch. Der Sockel aus Fichtelgebirger Granit
wirkt durch ſeine monumentale Einfachheit aufs Prächtigſte.
Um ſeinen unteren Theil zieht ſich die Jnſchrift: „Kaiſer
in That und Wort treu der Pflicht, groß und ſchlicht, Kriegs
fürſt und Friedenshort. Die beiden Längsſeiten zieren Bronzereliefs,
von denen eins Friedrich den Großen mit ſeinen Paladinen am
linken Saaleufer in der Nähe des „Bades“ angeſichts der brennenden
Saalebrücke vor der Schlacht bei Roßbach und das andere die Be
grüßung des Kaiſers Friedrich III., des vormaligen Kron-
prinzen durch Vertreter der Stadt auf dem Markt bei ſeinem Weilen
in der Stadt im Jahre 1883 wiedergiebt, und zwar wieder mit
einer Treue welche allſeitige Anerkennung verdient. Dieſe beiden
Ereigniſſe ſind mit aus dem Grunde dargeſtellt worden, da bereits
im Jahre 1857 von hieſigen Bürgern ein Fonds zur Errichtung eines
Denkmals für Friedrich den Großen geſammelt worden war, und
nachmals die Anregung gegeben wurde, Kaiſer Friedrich III. ein
Denkmal zu erbauen. An der Frontſeite ſteht die Jnſchrift Wilhelm
der Große. Das Denkmal koſtet der Stadt insgeſammt circa
60 (00 Mark.

Am Nachmittage vereinigten ſich ungefähr 160 Perſonen zu
einem Feſteſſen im Etabliſſement „Bad“, bei welchem Küche und
Keller des Jnhabers, des Herrn Reidel, wieder allgemeines Lob
ernteten. Die Tafelmuſik wurde durch die Kapelle der Kgl. Unter
oſffizierſchule ausgeführt. Se. Kgl. Hoheit der Prinz Friedrich Heinrich
brachte den Kaiſertoaſt aud; nach dem Oberpräſidenten feierte der Landes-
hauptmann Geh. Oberregierungsrath Bartels- Merſeburg in
einem Trinkſpruch den Geiſt vom Jahre 1870, Regierungspräſident
Freiherr v. d. Recke toaſtete auf die, welche den Bau des Denkmals
gefördert und an ihm thätig geweſen waren. Erſter Bürgermeiſter

a dehn widmete ſeinen Toaſt dem Prinzen Friedrich Heinrich
und Se. Kgl. Hoheit erwiderte ihn mit den Worten „Weißenfels,
inmitten von Deutſchland, iſt ſtets ein Fels deutſcher Treue geweſen
möge es auch ferner ein Fels für Kaiſer und Reich ſein Stadtrath
Baurath Roſe feierte den Künſtler Wenck; das Mahl verlief ſo in

Stimmung. Prinz Friedrich Heinrich fuhr nach dem Feſt-
mahle wieder mit dem fahrplanmäßigen Zuge 428 Nachmittags unter
lauten Jubelrufen einer zahlreichen Menge von hier ab.

Der Abend brachte nun noch ein Feſt, wie wir es in Weißenfels
noch nicht gehabt haben. Auf dem ſchönen Marktplatze, um-
ſäumt von den prächtig illuminirten Gebäuden, vereinigten ſich einige
Tauſend Menſchen zu einem fröhlichen Volkskommerſe, bei
dem die Stadtkapelle unter der Leitung des Stadtmuſikdirektors
Schedel durch herrliche Vorträge erfreute, verſchiedene Trinkſprüche
ausgebracht und im Wechſel auch Volksweiſen aus den vielen Kehlen
erklangen. Das prächtige Wetter begünſtigte auch dieſen im Programm
vorgeſehenen feſtlichen Theil. Beim Anbruch der Dunkelheit wurde
das Denkmal durch einen elektriſchen Scheinwerfer beleuchtet, und
war der durch die Lichtreflexe geſchaffene Anblick ein zauberhafter.

So ſtehen wir denn am Schluſſe eines Feſtes, das wohl in der
Lokalgeſchichte von Weißenfels ein Merkſtein für ewige Zeiten ſein
und bleiben wird, und zwar ſeinen jetzigen Einwohnern zur Ehre
und den Nachlebenden zur Mahnung, auch in Zukunft ſolche Liebe
zu Kaiſer und Reich zu bewahren.

Provinz Sachſen und Umgebung.
Loburg, 18. Aug. (Feuer.) Donnerstag früh entſtand

in der früher Schammert'ſchen Lohgerberei, jetzt dem
Glacélederfadrikanten Hellmund gehörig, ein mächtiger Brand, der
nach und nach das geſammte Anweſen vernichtete.

M Oebisfelde, 18. Auguſt. (Brand.) Jn der Nacht zum
Mittwoch brannte die Windmühle des Müllers Knacke in Niendorf
gänzlich nieder.

S Ofterode, 18. Auguſt. (Luſtmord.) Geſtern wurde von
Spaziergängern die Leiche eines achtjährigen Mädchens, deſſen
Hals durchſchitten war, am Uehrder Berge gefunden. Vom Mörder
fehlt jede Spur.

e

S
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RNundolſtadt, 17. Auguſt. (Die Eröffnung der
Schwarzathalbahn) iſt heute in feſtlicher Weiſe erfolgt.

W Leipzig, 18. Aug. (Reichsgerichtsrath Böttrich)
tritt am 1. November in den Rubeſtand.

W Dresden, 19. Auguſt. (König Albert) wohnte Sonn
abend Abend dem zu Ehren des erſten ſächſiſchen GrenadierTages
hier veranſtalteten Kommerſe bei und wurde bei ſeinem Erſcheinen
von allen Seiten ſtürmiſch begrüßt. Jn einer Anſprache bemerkte
der König, er ſei noch Rekonvaleszent und könne deshalb nicht länger
bleiben es ſei ihm aber ein Herzenswunſch geweſen, als älteſter
Grenadier unter ſeinen Grenadieren, die er einſt geführt habe, zu
weilen und von denen er hoffe, daß ſie, wenn es er'orderlich ſei,
Alles für des Vateriandes Ehre einſetzen werden. Als der König

Gute Nacht! Grenadiere!“ rief, durchbrauſten nicht endenwollende
Hurray-Rufe die Feſthalle.

2 Wetter- Ausſichten anf Grund der Berichte der dentſchen
Seewarte in Hamburg.

Dienstag, 21. Auguſt Wolkig mit Sonuenſchein, warm,
ſtrichweiſe Gewitterregen.

Mittwoch, 22. Auguſt: Meiſt heiter, ſchwül mit Ge
witterneigung.

Waſſſerftände.
bedeutet üder, unter Null).

Fall Bucht
Eaale.

alle 19. Auguſt 1,7420. Auguſt 1,741

Trotha 1,3 136Alsleben 17. Äuguſt 28 18. Äuguſt 125 0,03

*Calbe, Obp. 1,42 ,421do. Untp. 9 0,28 0,28 7Uuſtrut.
Straußfurt 17. Auguſt 1,05 18. Auguſt 1,051
Budweis 16. Auguſt t. ſt 0,04 0,10
udwei ugu uguPrag e 335 052 606508

*Brandenburg 17. Auguſt 18. Auguſt

Oderpegel 2,02 1,98 0,04Untervegel 1,07 1,08) 0,01*Rathenow

Oberpegel 1,34 1,34Unterpegel 0,65 0,64 0,01*Havelberg 1,46 1,44 0,02
Elbe,

Bardubitz 16. Auguſt 0,16 17. Auguſt 0,17 0,01

Brandeis SVelnik z 0,59 0,54 I 0,05Zeitmeritz 0,46 0,48 9,02ußig 0,36 0,41 0,05)Dresden 17. Auguſt 1,60 18. Auguſt 1,64 0,04)

Torgau 0,30 0,230,07Wittenberg m 1,06 1,06
*Barby v 0,68 3 0,68*Magdebury n 0,94 v 0,90 0,04Tangermünde 1,30 1,28 0,02*Wittenberge 1,00 1,00Dömitz o 0,46 0,41 0,05)*Lauenburg 0,55 0,54 0,01

5) Beobachtet in der Mitktagszeit nach amtlichen Depeſchen der
Königl. ElbſtromBauverwaltung.

Börſen- und Handelstheil.
Tages-Marktberichte.

Central Stelle der Preußiſchen Landwirthſchaftskaumern.
Notirungs Stelle.
16. Auguſt 1900.

a) für inländiſches Getreide iſt in Mark per Tonne gezahlt worden

227 Weizen Roggen Gerſte ZeieUckermark 150 136 145 130--140 1 156Mittelmark, Prignit 145 156 143-- 145 134--140 142 160
Neumari 146--148 138- 145x 138 140 136 145
Lauſttz 155 150 135--145 145 150Sitmark 140 152 138--155 140--750 140 155
Merſeburg öſtl. d. Mulde 142 150 144--150 143 147 145 152

do. weſtl. d. Mulde 140--150 140 155 145--175 145--157
Erfurt 145 158 145--156 140 150 150 155Stettin (Bezirk) 152--153 139 143 141 152 140--145
Anklam (Platz) o 136 140 7 140Greifswald (Platz) 137anzig 155 131 132 144--149 127 128horn 143 148 132 137 132 136Goldap 146 148 128--130 1168--120 134 136
Breslau 135 152 145--151 124--144 130 137
Trebnitz 140 150 130 150 125--140 120--137
Neiße 146 152 148 156 S 126 132Strehlen 142--149 145--451 124--138 126 132
Poſen 139 149 1 138 143 131--137Bromberg 152--154 126--140 130
Jnowrazlaw 142--150 136--143. 140--149 133 145

neſen 146 139 138 150Kiel 155 150 155 145 146-- 150Hadersleben 145--155 135--145 130 145 134
Hannover Süd

do. e 157--162 130--141 132Münſterland 163 165 152 154 149Weſtf. Jnduſtriebezirk 160--167 140-1573 150 155
Sauerland 165 154--156 140 148Fulda 150- 152x 152x- 155 155 160 147x 150

Kaſſel 155 150Stadt Na a e 2. Wo e. p. 1Sla p. l. b. I. p. l. g. P.Berlin z i 151Stettin 153 142 152 142Königsberg i. Pr. 147x sBreslau 153 151 144 137Poſen 149 143 143 137Hannover 152 150 SNeuß 167 144 150Mannheim 173 149 140Hamburg 6 145 14615

Raps: Breslau 252,00
e) Weltmarkt

auf Grund heutiger eigener Depeſchen, in Mark per Tonne, einſchl.
Fracht, Zoll und Speſen, aber ausſchl. der QualitätsUnterſchiede

am 18. Aug., am
Von Newyork nach Berlin Weiz. loko 79 Cts. 176,75 A. 177,75

TChicago Aug. 725 Cts. 176,00 177,25Livervool Sept. 6 Il d. 1775 17850
Odeſſa loko 88 Kop.„NRNiga do. 93 Kop.n Paris. Aug. 19 95 fcs. 162,25 162,26zon Amſterdam nach Köln Nov. 183 hl. fl. 168,75 169,50
Newyork nach Berlin Rogg. loko 57 Cts. 148,00 148,00

4 Odeſſa do. 71 Kop. h 153,00 4 153,00
Riga do. 74 Kop. 149,25 149,25Amſterdam n. Köln Okt. 127 bl. fl. 14225 79

Newyork nach Berlin Mais Sept. 44 Cts. 112,75

BVerlin, 18. Auguſt Berliner Produktenbörſe.)
Die heute amtlich ermittelten Preiſe waren am Frühmarkt: Weizen,
September 152,00-152,25 Oktober 154 00--153,75--154,50 bis
154,00 Dezember 156,00 155,75 Roggen, neuer märliſcher
September 142,25--142,75--142,50 Oktober 142,25-- 14250
Dezember 142,25 142,50-- 142,25 Gerſte, leichte inländiſche
Futtergerſte 187,00-144,00 ſchwere do. 145,00--154,00 A.
Hafer, pommerſcher, mecklenburger, märkiſcher mittel 147,00--15200

ark, do. feiner 153,00 165,00 preußiſcher, poſener und ſchleſ.
mittel 140,00 146,00 ruſſiſcher mittel 136,00-140,00 do.
ering 132,00 135,00 neuer ſchleſiſcher und pommerſcher 143,00bis 146,00 Mais, mixed u. weißer )16,00--117,00 Erbſen,

inländiſche Futterwaare u. ruſſiſche do. 157,00 163,00 Weizen-
mehl 00 loko 19,25--21,60 Roggenmehl 0 und 1 loko 19,10 bis
20,25 Weizenkleie, grobe 9,70-—9,90 feine 9,50-9,70
Roggenkleie 9,70--10,00 Mittagsbörſe: Weizen September
152, 152,50 Oftober 154,25 Dezember 155,75--156, 00gen September T4250 14225 142,50 Oltober 142,50 bis
142,25 Dezember 142,00--142,25 Hafer, pommerſchermärkiſcher und mecklenburger feiner 152,00--161,00 mittel 146,06

bis 151,00 preußiſcher, poſener und ſchleſtſcher mittel 139,00 bis
145,00 neuer pommerſcher und ſchleſiſcher 142,00--145,00
ruſſiſcher mittel 135,00--139,00 gering 131,00 134,00 Mais,
amerik. mixed 116,00 ab Bahn, Oktober 111,50 113,00
Weizenmehl 00 19,25--21,65 Roggenmehl 0 und 1 19 10--20,25
Mark. Rüböl, Mai 58,60--58,80 A. Spiritus 50,50
Preiſe um 21 Uhr (nicht amtlich): Weizen, September 152,50

tober 154,25 Dezember 156,25 A. Roggen, September
142,25 Oktober 142,00 Dezember 141,75 c. Hafer, Sept.
und Oktober 130,25 Mais, September 113,25 Oktober
112,00 Rübsöl, Oktober 60,60 Mai 58,80 Mehl, Sept.
19, 15 Oktober und Dezember 19,10 A.

Leipzig, 18. Aug. Produktenmarkt. (Bericht von Reu
mann u. Leovold, Leipzig.) Weizen, ruhig, per 1000 kg
netto inländ. alter 143--151 bz. Bf., do. geringer bz. Vf.,
do. neuer 143-149 bz. Bf., ausländ. 167--170 bz. Bf. Jragen
ruhig, ver 1080 kg netto, hieſiger alter und neuer 153 157 bz. Bf.,
Poſener 159--161 Bf., ausländiſcher 146 149 bz. Bf. Gerſte ver
1000 kg netto, Braugerſte hieſige 164--177 Bf., Mahl- und
Futterwaare 134-148 bz. Bf., Hafer, ruhig, per 1000 Ka netto
inländ. 147--154 bz. Bf., ausländ. 137 146 bz. Bf., Mais ver 1000 kg
netto amerik. 122-—-125 bz. Bf., runder 126 150 bz. Bf., Oelſaat
per 1000 kg netto, Raps bz. Bf. Rappskuchen
ver 100 kg netto bz. Bf. Rüvböl, feſt, per
100 kg netto frei Haus hier
Außeramtlich: Malz per 100 kg 2Wicken per 1000 kg netto loco 130--145. Erbſen ver
kg netto loco g. 175--200, do. kleine 165--175, do.Futter 152—165. Bohnen ver 100 kg netto loco 18--20, Kleeſaat
per 100 kg netto roth nach Qual. 100 150, do. weiß nach Qual. 40--
100, do. gelb nach Qual. 40--50, ſchwed. nach Qual. 130--140, feinſte
Qualität höher. Die Mühlen und Mehlhändler von Leipzig
und Umgegend notiren: Weizenmehl Nr. 00 21,50 22,50 do.
Nr. 0 19,50-20,50 do. Nr. I 17,50 18 do. Nr. II 16,00--
15,50 Weizenſchaalen 9,50--9,75 Roggenmehl Nr. 0/1
22,00--23,00 do. Nr. II 15,00 16,00 Roggenkleie 10,75
bis 11,25 per 100 Ko. excl. Sack.

New-Hork, 17. Auguſt, 6 Uhr Abends. (Waarendericht.
Die geſtrigen Notirungen find eingeklammert beigefügt) Baum-
wolle- Preis in NewYork 10 (10 Lieferung Aug. 918

Lieferung Septbr. 8,64 (8,64), in New Orleans 9/16
Petroleum, Stand white in NewYork 8.05 (8,05),

iladel:
alances at Dil City 125

6,90 (6,95), Rohe Brothers 7,20
Aug. Septbr. 44 (144),Weizen rother Winterweizen loco 79
Aug. ver Septbr. 781 (787 ver Olkktbr. 787 (79X),
per Dezbr. 801 (807/.), Getreidefracht nach Liverpool 3 (3
Kaffee fair Rio Nr. 7 S (87 Bio Nr. 7. verSept. 7.55 (755), ver Nov. 7,70 (770), Mebl,

Mais perDezbr. 40 ((40),
(80 Weizen ver

Svring
Wheat clears 2,70 (2,70), Zucker 41 (4 Zinn 31,25 (31,50),
Kupfer 16,62x 16,75 (16,62 16,75).

Tendenz Mais: ſtetig.
ew) Tendenz Weizen: flau.

Chicago, 17. Auguſt, 6 Uhr Abends. Waarenbdericht.
(Die geſtrigen Notirungen ſind eingeklammert beigefügt.) Weizen“):
per Aug. 72 (732), per Septbr. 727 (73 Mais per
Sepibr. 39 (387 Schmalz per Septbr. 6,57 (6,65), ver
Oktbr. 6,621 (6,673), Speck ſhort ciear 7,37 (7,37), Vork
per Septbr. 11,00 (11,35).

Tendenz Weizen flau.
Tendenz Mais: ſtetig.

Waaren- und Produkteunberichte.

Getreide. 3Hamburg, 18. Aug. Weizen flau, holſteiniſcher loco 152
bis 156 Mt. Roggen ruhig, mecklenburgiſcher loco neuer
e ge flau, 102. Mais ruhiger, 113x. Hafer ruhig.

e e eWieu, 17. Aug. Weizen per Herbſt 7,96 Gd., 7,97 Br., ver
rühjahr 8,37 Gd., 8,38 Br. Roggen ver Herbſt 7,45 Gd., 7,46
r., per Frühjahr 7,82 Gd., 7,83 Br. Mais ver Juli Auguſt

Gd., r Br., u per Herbſt 5,67 Gd., 5,68 Br., per Früh

ja r n an r.e Heſt, 17. Auguſt. Weizen loco flau, do. per Oktober 7,68 Gd.,
7,69 Br., per April 8,05 Gd., 8,06 Br. Roggen per Oktober
7,07 Gd., 7,08 Br., do. per April 7,41 Gd., 7,483 Br. Hafer verOktober 5,38 Gd., 5,40 Br. Mais per äiget 6,26 Gd. 627

per September 6,16 Gd., 6,17 Br., per Mai 1901 4,93 Gd.,
Br.

Paris, 18. Auguſt. (Anfangsbericht.) Weizen ruhig, ver
Auguſt 19,90, ver September 20,10, per SeptemberDezember 20,50,
per November Februar 21,25. Roggen ruhig, per Auguſt 14,00,
per November Februar 14,95.

Paris, 18. Auguſt. (Schlußbericht.) Weizen beb., per Auguſt
20,00, per September 20,20, per September- Dezember 20,65, ver
November Februar 21,30. Roggen ruhig, per Auguſt 14,15, per
November- Februar 14,90.

Amſterdam, 17. Auguſt. Weizen auf Termine träge, do.
per November 183. Roggen auf Termine unverändert, per Oktober

di e ſt. Weizen behauptet. Ro htwerpen, 18. Auguſt. Weizen behauptet. Roggen ruhig.
Hafer behauptet. Gerſte ruhig.

London, 17. Auguſt. An der Küſte 1 Weizenladungen an
geboten.

Zucker.
J 18. Auguſt. (Schlußbericht.) Räden- Rohzucker I.

Produkt Baſis 889 Rendement neue Ufance, frei an Bord Lamdurg
ver Auguſt 11,72x, per September 11,20, per Oktober 9,82&, per
Dezember 9,62x, per März 9,82x, per Mai 9,92x. Ruhig.

London, 18. Auguſt. 961 Proz. Javazucker loco 13 ruhig,
Rüben Rohzucker 11 sh. 8 d. Käufer, 11 sh. 9* d. Verkäufer, ſtetig.

Kaffee.
Hamburg, 18. Auguſt. (Anfangsbericht.) Kaffee, Good average

Santos September 41,00, Dezember 41,75, März 42,25, Mai 42,75.
Hamburg, 18. Auguſt. (Schlußbericht.) Kaffee. Rur für Good

average Santos September 40,765 G., Dezember 41,25 G., März
42,00 G., Mai 42,50 G.

Havre, 18. Auguſt. (Anfangsbericht.) Kaffee in New-Pork
ſchloß unverändert. Rio 21000 Sack, Santos 25 000 Sack.
Zufuhren für geſtern.

r.

Havre, 18. Auguſt. (Schlußbericht.) Kaffee gooo averag e
Faples September 49,50, Dezember 50,00, März 50,75. Tendenz

uhig. Amſterdam, 17. Auguſt. JavaKaffee good ordinary 37.
Petrolenm.

Bremen, 18. Auguſt. Petroleum. Faß zollfrei. Standart
white loco 7,40 Br.

7 r 18. Auguſt. Petroleum flill. Standard white
loco 7,

Auntwerpen, 18. Aug. Petroleum. (Schlußbericht.) Raff. Type
weiß loco 191 bez. und Br., per Auguſt 194 Br., per Septemder
19x Br., per Oktober Dezember 19 Br. Feſt.

Spiritus,
Nordhauſen, 17. Auguſt. Branntwein 40 Vol. für

100 Kilogr. (105--106 Ltr.) 59,00-—61,00 Mk. Branntwein 45
für 100 Kilogr. (106--107 Litr.) 65,00--67,00 Mk., ohne
Brennerei, nach Angabe der Kommiſſion der Branntweinfabrikanten

durch die Handelskammer notirt. t
Hamburg, 18. Auguſt. Spviritus ſtill, Auguſt 174 G.

AuguſtSeptember 171 G., Sept. Oktober 174 G.
Paris, 18. Auguſt. (Anfangsbericht.) Spiritus ruhig, Auguſt

35,00, September 35,50, Sept. Dezember 34,50, Januar- April 34,00.
Paris, 18. Aug. (Schlußbericht.) Spiritus beh., Auguſt 35,25,

September 35,50, September Dezember 34,50, Januar April 34,00.
Hülſenfrüchte.

Magdeburg, 18. Auguſt. Erbſen, gelbe zum Kochen 16,00 bis
22,00 Mk., Speiſebohnen (weiße) 17,00-—36,00 Mk., Linſen 20,00
dis 44,00 Mk., alles für 100 kg.

Oelſaaten. DOele. Fettwaaren.
Köln, 18. Auguſt. Rüböl loco 63,00, Oktober 62,00.
Hamburg, 18. Auguſt. Rübdbdl ruhig, loco 60,56.
Hamburg, 17. Auguſt. Schmalz. Amerikan. Steam 347/, Mk.,

do. raff. in Tierces Marke Armour's Special Mk., do. do.
Chamberlain, Roe u. Co. 36/, Mk., do. do. Choice Grocery 36 Mk.,div. Marken 35 36 Mk. Kiles per 50 Kilogr. netto tranſito.

Paris, 18. Auguſt. (Schluß-Ber.) Rüböl behauptet, Auguſt
66,00, Septbr. 65,50, Septemb.- Dezember 66,00, Januar April 65,75.

New York, 17. Auguſt. (Telegramm.) Schmalz Weſtern
ſteam 6,90, do. Rohe und Brothers 7.20.

Fiſche.
Hamburg, 17. Auguſt. Die heutigen Engrospreiſe ſtellten ſich

je nach Qualität per Pfund: Steinbutt, große und mittel 140 bis
155 Pfa., kleine 120 130 Pfg., r en, große 275--285 Pfa.,kleine 200--210 Pfg., däniſche 240--250 Pf. Kleiße, große 100 bis

110 V kleine 50——60 Pfg., Rothzungen 50 60 i Schollen,
große 60-—75 Pfg., mittel 50--60 Pfg., kleine 20--22 Pfa., lebende

Pfa., Schellſſche, große 15--25 Pfg., mittel 12-18 Pfg.,
kleine 10 14 Pfg., Cabliau, große 20--25 Pfg., kleine 10-14 Pfg.,
Seehechte 22—-24 VPfg., Lengſiſch 10--12 Pfa., Blaufiſch 14-16 Pfg.,
Knurrhähne 7—-9 Pfg., Dorſch Rochen 6-8 Pfg.,
Lachs, rothfl. 185 Pfg., Elblachs Pfg., Silberlachs Pfg.
Lachsfotellen 130-—150 Pfa., Zander 100 110 Pſg., Flußhechte 90 bi
95 Pfg., Barſe 50--55 Pfg., Brachſen 18-—20 Pfg., Schnepel

Pfg., Hummern, lebende 250—-280 Pfg.

Kartoffeln. Stärke. Kartoffelmehl.
Berlin, 18. Äuguſt. Kartoffelſtärke und Mehl 19.50 Mk.
Hamburg, 17. Auguſt. Kartoffelſtärke, prima Waare prompt

191 9 Mk., Liefer. Sept. -Oktob. 19 191 Mk., Kartoffelmebl,
prima Waare promot 19 20 Mk., Liefer. Septör.- Oktober 19 bis
20 Mk., Superior Stärke 191 20 Mk., Superior Mehl 20
bis 20 Mk. ver 100 Kilogramm.
10) r Magdeburg, 18. Auguſt. Eßkartoſfeln 4,50-5,00 Mk. für

g.
Fleiſch. Butter. Eier.

Magdeburg, 18. Auguſt. Rindfleiſch im Großhandel 0,90 bis
1,04 Mtk., von der Keule 1,40--1,50 Mk., Bauchfleiſch 1,20-1,30 Mk.
Schweinefleiſch 1,20 1,40 Mk., Kalbfleiſch 1,20--1,40 Mk., Hammel
fleiſch 1,20--1,40 Mk., Speck, geräuch. 1,60 Mk., Eßbutter 2,20 bis
2,60 Mk., alles für 1 kg, Eier für 60 Stück 2,80-4,00 Mk.

Stroh. Heu.Magdeburg, 18. Auguſt. Richtſtroh 4,00--4,50 Mk., Krumm
ſtroh 2,50-—3,50 Mk., Heu 5,00--6,50 Mk. für 100 kg.

Metalle.
Amſterdam, 17. Auguſt. Bancazinn 85.25.
London, 17. Auguſt. Silber 28 Lſtrl., ChiliKupfer 73

Lſtrl., per 3 Monate 746 Lſtrl,, Blei ſpan. 172/, Lſtrl., engl.
18 Lſtrl., Zinn 141 Lſtrl., Zink 19 Lſtrl.

Glasgow 17. Auguſt. (Schlußbericht.) Noheiſen. Mixed
numbers warrants 73 s d.

Baumwolle und Wolle.Bremen, 18. Auguſt. Baumwolle. Stetig. Upland midd
ling loco 53 Pfg.

Liverposl, 18. Auguſt. (SchlußBericht.)) Baumwolle.
Umſatz 2 000 Ballen, davon für Spekulation und Export 200 Ballenv.

iddling amerikaniſche Lieferungen Rubig.
Per Aug. Sept. 518 Verk.-Preis, Per Jan.Febr. 4 Käuferpreis,

Sept.Okt. 458 Käuferpreis, Febr. März 42 Verk.Preis,
Okt.-Nov. 4 Käuferpreis,“ März-April 42/,, Verk.Preis,
Nov.Dez. 4 Käuferpreis,, April-Mai 42 Käuferpreis.
Dez.Jan. 4 Käuferpreis,

Düngemittel.
Hamvurg, 17. Auguſt. (Chileſalpeter.) Loco 7,97 Mk.

Buenos Ayres, 17. Auguſt. Goldagio 134.70.
Rio de Jaueiro, 17. Auguſt. Wechſel auf London 10!

f

2 2 7

Verantwortlich für die Redaktion Dr. Walther Gebensleben, Halle, Sprech
ſtunden der Redaktion von 9 bis 12 Uhr Vormittags. Alle die Redaktion betreffenden
Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich „An die Redaktion der
Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſtren, Für die Inſerate verantwortlich

O. Brakel, Halle a. S.

Familien Nachrichten.

TodesAnzeige.
Am 16. Auguſt verſchied ſanft nach längerem Leiden in

Oberach am Tegernſee unſere innigſtgeliebte Mutter, Schwieger
und Großmutter

O OMarie Fabian
ged. Erdmann

in ihrem 78. Lebensjahre.

München, Halle, Schlo riedrichshof,J im Auguſt 1900. v W ges
Marie EKhrenberg geb. Fabian.
Otto Fabian, Kgl. Bergrath.
Anna Seeligmüller geb. Fabian.
Uugo Ehrenberg, Kgl. Bankaſſeſſor und zweiter

Vorſtandsbeamter. ILotte Fabian geb. Sebaldt.
Eugen Seeligmüller, Kgl. Verwaltungsdirektor, V

und 12 Enkelkinder. e
Die Beerdigung findet in Halle a. S. am Montag, den20. d. Mts., Nachm. 5 Uhr von der Kapelle des alten Stadt

gottesackers aus ſtatt. 1

Druck und Verlag von Otto Thiele. Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87. c R Wit 1 Beiſage.
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